


 XBX BIBIIOTI.
NATIONIS IUNGABR.
V— J VrrTEBERG.

oO. ν νονονν ον ä

12

s1GNAT. cltoltoucaii. iNu

IB—

 d i  e—  Ê 2äö



Was
weinende und getrhſtete Kutherthur

Bey
Des GochEhrwurdigen und Fochgelahrten

ign,9J

Sunatra—
4

2* 0 4

Mrqg
O 4

l V—

Der KGeiligen Schrifft weitberühmten Doctoris—
Profeſſ. Publ. Primarii der Theologiſchen Facultat zu
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Den nm. Jul. 1718. erfolgten

wohlſeeligſten Abſterben
und den 13den

beſchehenen Beyſetzung
Zu Bezeugung ſonderbaren und ſchuldigen Compaſſion gegen die vor

nehme Leidtragende in nachgeſetztem vorgeſtellet

Von
Vurgermeiſtern und Rathe der Rurſtl. Sachß.
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—l e llß dann hochtheures Kaupt dein rei
ner Schneezergehen?

KJ
—S Btrtrubter Fall der mir nichts Gu—

tes propheceyt!
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2 IS Muß ich dein LebensLicht numehr ver
loſchen ſehen

 Mein Soſcher Schmuck undGlautz
der hohen Treffligkeit?

Ach!ſeh' ich nicht wie ſonſt die guldne Lampen brennen?

Verblaß't mein Auguſtin eh meine Mauern fallen
Und ſchließt mein Soſcher dann die frommen Augen zu

Eh ſie mein Ungluckſehn eh Sturm und Wetter knallen?
Geht meine Sonne dann numehr zur ſanfften Ruh?

Wie ſolte mich hinfort nicht Finuerniß erſchrecken
Und ſchwartzer WolcenFlohr den KirchenHimmel deden?
Hat ſich mein Gulden-MNund im Tode nun geſchloſſen?I2

Reicht mein Ambroſius mir nicht mehr Himmel-Brodt?
Zerbricht mein ſtarcker Schild wenn Feinde mich beſchoſſen?

Wenn Sankbballat mir den hlutergaug gedroht:
Hat Voſcher meinen Baugeſtutt mi ſfe Rechtens Ê

Und ſeine Linckewar bereit/ mechzuv en.

xSein Wort war DonnerKnall ſein Leben Blitz und Schim̃er
Der meinen Kindern ſtets gezeigt die Lebens-Bahn!

Ejus vox tonitru erat, quia vita fulgur. Gregor. Narzianz. in Epitaph. Baſilii magni.



Nun ſeh' ich dieſes Licht betrubter Anblick! nimmer
Ach! mein Elias fahrt numehro Himmelan

Der Wagen Jſrael und ſeine ſtarcke Reuter
Der Held den nichts geſchreckt/ der nie beſiegte Streiter!

Soließ das Lutherthum viel bitt're Klagen horen:
Doch fiel der Himmelſelbſt ihm in das Trauer-Wort

Und rieff: Laß Wehmuth dich meinZion nicht beſchwehren
Jch fuhre durch die Fluth der Thranen dich in port!

Sdqau doch wie deine Saul auch in dem Fallen ſtehet
Die Sonne ſtirbet nicht ob ſie gleich ſchlaffen gehet.

Dein Theurer Voſcher lebt/ der Seele nach im Leben
Das nimmer ſterben kan! Erlebt in Ewigkeit!

Jhm iſt von GOttes Hand die Crone ſchon gegeben
Die nimmermehr verwelctt wie Krantze dieſer Zeit!

Vor ſeiner Klarheit muß der Glantz des Himmels weichen

Vor ſeiner Herrlichkeit ſind Sterne blaſſe Leichen!

JIIIJu Erlebt noch auff der Welt in hochberuhmten Sohnen

iſ

Wo ſein erleucht'er Geiſt ſein wahres Portrait zeigt!

JL

So manche theure Schrifft wird Voſchers Nahmen krohnen
J
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Mit einem ſolchen Ruhm der uber Sternen ſteigt!
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Jn tauſend Hertzen wird der reine Lehrer leben!
So kan dir auch ſein Tod Troſt und Vergnugung geben.
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